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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
ierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen R 
. anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


u 


— ͤ m 7˙ w w —˙²¾233——— 
A. Fuhrich. 
eum ark: J. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Jiſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A5 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


nebſt Iluſtrirter Sonntagsbeilage 
— umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


g Expedition, 
Vrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Dam Reichstage. 
64. Sitzung am 19. März. 

Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung des 
Kolonialetats fort. 

Abg. Haſſe [ntl.] ſpricht feine Befriedigung dar 
aus, daß der gegen v. Wißmann erhobene Vor⸗ 
N f feine Finanzwirthſchaft in 

gerechtfertigt. Herausgeftelt 


RER 


der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer 
führt aus, daß allerdings Etatsüberſchreitungen vor⸗ 
gekommen ſeien, aber die Rechnungslegung habe in- 
a die vollſtändige Rechtfertigung Wißmanns 
ergeben. 

Abg. Bebel [Soz! betont, daß die Verhältniſſe 
in Oſtafrika ſich nicht verbeſſert, ſondern verſchlechtert 
hätten, führt eine Anzahl von Beſchwerden vor und 
macht ſchließlich den Vorſchlag, es möge eine Depu⸗ 
tation des Reichstags nach Oſtafrika geſchickt werden, 
um ſich von den dortigen Zuſtänden zu überzeugen. 

Direktor Dr. Kayſer erwidert, daß der Abg. 
Bebel das Beſtreben habe, nur Schattenſeiten der oſt⸗ 
afrikaniſchen Angelegenheiten zu zeigen und die Licht⸗ 
ſeiten zu übergehen. Der Redner widerlegt die vor⸗ 
gebrachten Beſchwerden und bemerkt, daß er gegen die 
Entſendung einer Reichstagsdeputation nach Oſtafrika 
nichts einzuwenden hätte. 


Feuilleton. 
Die Eheſtifterin. 


Von H. Palmé-Paysen. 

40.) (Fortſetzung.) 

Als aber der See und das Boot erreicht waren, 
lenkte Ernſt die Aufmerkſamkeit des Kindes auf 
den Fährmann, der ſchöne Sagen und Märchen 
zu erzählen wußte, und dieſem ſelbſt gebot er, 
nicht gleich zur Inſel, ſondern erſt durch den 
ganzen See zu rudern. Da ſaßen nun die zwei 
Seligen Hand in Hand nebeneinander. Dieſe 
ſtille, poetiſche Fahrt vergaß Ernſt in feinem 
Leben nicht. So wie heute hatte er den See 
nie erblickt. Es lag eine Weihe darüber. In 
dem klarſten aller Gewäſſer ſchwammen auf 
breiten Blättern gelbe und weiße Waſſerroſen, 
von denen der Mann im Boote dem kleinen 
aufhorchenden Mädchen in gedämpftem Tone 
wunderſame Märchen erzählte. Die Luft war 
ſtill, das Gezweig der mannigfaltigen, hochauf⸗ 
ſtrebenden, dichtbelaubten Bäume am Saum 
der Buchten, am ſanft aufſteigenden Ufer, regte 
ſich nicht. Das Waſſer war ſo klar, daß ſich 
die rothen Beeren der Ebereſche bis auf den 
Grund zu neigen ſchienen, und deutlich ſpiegelte 
ſich jeder einzelne Zweig, jedes zarte, grüne 
Blatt darin wieder. 

Eine ſumpfige Wieſe mit allerlei melan⸗ 
cholſſchen Thierſtimmen dehnte ſich tief in eine 
der Buchten hinein. Mehrere ganz gekrümmte 
alte Bäume reckten ſich vom Uferweg über die 
Waſſerfläche und griffen mit eingeſchrumpften, 
knöcherigen Armen ins Waſſer. Hier herrſchte 
ſchon geheimnißvolle Dämmerung. Man mußte 
den Kopf tief neigen, um nicht von nieder⸗ 
hängenden Weiden geftreift zu werden, und im 
flüchtigen, heimlichen Kuß fanden ſich die Lippen 


Donnerſtag, den 21. März 


eichs · Poſt · 


Ino⸗ 
Köpke. 


Abg. Richter [frſ. 1 meint, es müßten doch 
in Oſtafrika derbe Ungehörigkeiten vorgekommen fein, 
Er habe geſtern nicht, wie hier hervorgehoben worden, 
das Reichsmarineamt angegriffen, ſondern nur den 
zwiſchen dieſem und der Kolonialabtheilung herrſchen⸗ 
den Dualismus getadelt. 

Abg. Schall [kon] bezeichnet die vorgebrachten 
Beſchwerden als Kolonialklatſch. 

Abg. Bebel [Soz.] bemerkt, daß er ſein Material 
von zwei Vertrauensmännern, die er nicht nennen 
wolle, erhalten habe. Er behaupte nicht, daß alle 
Beſchuldigungen wahr ſeien, er wolle nur die 
Kolontalverwaltung zur Unterſuchung der Dinge vers 
anlaſſen. 

Staatsminiſter Freiherr v. Marſchall: Er ſei 
ſtets geneigt, den ihm zukommenden Klagen näher zu 
treten und eventuell Remedur eintreten zu laſſen, aber 
auf anonyme Denunziationen könne er ſich nicht ein⸗ 
laſſen. Der Abg. Bebel ſolle ſeine Vertrauensmänner 
nennen; ſolange er dies nicht thue, erkläre er, Redner, 
fan die Angaben von Anfang bis zu Ende erfunden 
eien. 

Abg. Lieber [Ztr.] bedauert den Angriff des 
Abg. Schall auf die katholiſchen Miſſionen und betont, 
man möge lieber zu einem Wetteifer beider Konfeſſtonen 
anſpornen. 

Abg. Bebel [Soz.] bemerkt, daß ſein Vertrauens: 
mann ein angeſehener Mann ſei. 

Abg. v. Bennigſen [untl]: Ein Abgeordneter 
babe zwar das Recht, Beſchwerden, die ihm von 
außenſtehenden Perſonen zukämen, im Hauſe vorzu⸗ 
bringen, aber er habe auch die Verpflichtung, die 
Beſchwerden vorher auf ihre Glaubwürdigkeit hin zu 
prüfen. Die Vertreter des Bundesraths hätten voll⸗ 
kommen Recht, wenn ſie anonyme Anklagen unberück⸗ 
ſichtigt ließen. Die Meinung des Abg. Richter treffe 
nicht zu, daß die Neigung, den Kolonien Kapital zu⸗ 
fließen zu laſſen, abgenommen habe. 

Abg. Richter [Irſ. Vp.]: Das Grundübel der 
ee liege darin, daß wir ſolche Landſtriche 
Im a 
ſähen. 
Abg. Graf Arnim [Rp.] ſpricht ebenfalls ſein 
Bedauern darüber aus, daß hier anonyme und un⸗ 
kontrolirbare Beſchwerden vorgebracht worden ſeien. 

Nachdem noch wiederholt die Abgg. Richter und 
Bebel ſowie Direktor Dr. Kayſer das Wort genommen 
hatten, wurde der Titel 1 der Ausgaben ſowie eine 
Reihe der folgenden Titel erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Kolonialetat und Be⸗ 
ruf3- und Gewerbezählung. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
46. Sitzung vom 19. März. 
Das Haus ehrt zunächſt das Andenken des ver⸗ 


ſtorbenen Abg. Schalſcha durch Erheben von den Sitzen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der 


der Liebenden. Dort aber, wo noch das lachende 


Licht einer in Purpur niederfinkenden Sonne 


über den See blitzte, tauchte Blick in Blick. 
Der Himmel ſchien Ernſt nicht blauer und 
ſchöner zu ſein wie Ellas Augen. 

Der Fährmann erzählte, das Kind horchte, 
die Ruder tauchten leiſe und langſam in das 
Waſſer, hoben ſich und warfen von der Sonne 
beſtrahlte Perlen auf die erzitternden Waſſer⸗ 
roſen. Fern tönte eine helle Menſchenſtimme, 
die von Liebe ſang. 

Dieſe Stunde war aller Wonne voll. 

Sie konnte ſich durchaus nicht in die 
plötzlich ſo veränderte Lage ſogleich hineinfinden, 
die alte Dame. Ihr Programm zeigte mit 
einemmal ſo viel Striche und Lücken, daß eine 


Nacht nicht genügte, dieſelben auszuwiſchen oder 


mit neuen Plänen auszufüllen. Wenn ſie 
ehrlich war, mußte ſie ſich eingeſtehen, daß das 
geſtrige Geſchehniß durch den glücklichen Aus⸗ 
gang im Grunde nichts an ihren Wünſchen ge⸗ 
ändert, daß ſie zufrieden, ja glücklich ſein konnte, 
denn ſie ſah erfüllt, was heiß erſehnt, immer 
aber vergeblich erſtrebt worden war; doch ge⸗ 
wohnt, feſtzuhalten, was fie ſich vorgenommen, 
ſah ſie die Dinge ungern ſich anders geſtalten, 
als ihre Willkür ſich's zurecht gelegt. Vor 
allem verſtimmte ſie das Bewußtſein, in dieſer 
Herzens ſache einen Fehlgriff gethan zu haben, 
der überall Verwirrung hervorgerufen hatte. 
Der Neffe brauchte wahrlich nicht zu fürchten, 
daß ſie der kleinen Ella die Begebenheiten der 
letzten Wochen ausplaudern würde. Wenn er 
und Thusnelde Schweigen beobachteten, fie ſelbſt 
würde es ganz gewiß thun. 

Eitel Glück herrſchte unter dem Brautpaar, 
dies Glück hätte ſich auch auf ſie übertragen, 
wenn die Lücke, die Neldes plötzliche Abreiſe 
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Beſitz hätten, die andere Staaten für werthlos an ⸗ 


1895. 
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ilung. 


Nr. 46. 


Abg. v. Tiedemann Bomſt [rk], daß er auf 
Grund eines Schreibens des Pfarrers Diſſen bei den 
kürzlichen Polendebatten im Hauſe Mittheilungen ge⸗ 
macht habe; nunmehr habe ihm aber der Pfarrer ge⸗ 
ſchrieben, daß er die in jenem Briefe gemachten An⸗ 
gaben nicht aufrecht erhalten könne. — Es iſt ein von 
302 Abgeordneten unterzeichneter Antrag eingegangen, 
dem Präſidium den Auftrag zur Beglückwünſchung 
des Fürſten Bismarck zu ertheilen. — Es wird dann 
die Berathung der Sekundärbahnvorlage fortgeſetzt. 

Abg. Jeruſalem [Btr.] hält die unentgeltliche 
Abtretung von Grund und Boden für durchaus be⸗ 
rechtigt; der Staat könne ohne dieſe den Intereſſenten 
unmöglich Subventionen gewähren. Redner vertheidigt 
ferner die der Eifel gemachten Zuwendungen gegen 
die geſtrigen Angriffe des Abg. Knebel. 

Abg. Sander et bittet, an Kirche und Ge⸗ 
meinden keine zu hohen Anforderungen wegen Landes» 
abtretung zu ſtellen. 

Abg. Hobrecht [mtl,] fordert eine gerechtere Ver⸗ 
theilung der Beitragslaſten zu den Grunderwerbskoſteu. 
An der Vertheilung der 5 Millionen bittet Redner 
alle Landestheile in gleichem Maß zu berückſichtigen 
Dies veranlaßt den a 

Miniſter Thielen zu einer längeren Erklärung, 
in welcher er u. a. ſagt, eine anderweitige Regelung 
der Beitragspflicht ließe ſich nur durch eine Aenderung 
des Expropriationsgeſetzes herbeiführen; die Kreiſe 
ſeien die für die Beurtheilung bei den beim Bahnbau 
in Frage kommenden Intereſſen geeignetſte Stelle. 
Gegen die Vertheilung des 5 Millionenfonds auf alle 
Provinzen hat der Redner Bedenken, die nur durch 
gewiſſenhafte Prüfung beſeitigt werden können. Nach⸗ 
dem dann eine Anzahl von Abgeordneten lokale Wünſche 
erörtert haben, wird die weitere Berathung auf Mitt⸗ 
woch vertagt. 


deutſches 


Reich. 
5 8 Berlin, 20. März. 
— Der Kaiſer wohnte am Montag 
Abend der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 
Am Dienstag präſidirte er wieder dem Staats⸗ 
rath. Am Abend waren die Mitglieder des 
Staatsraths zum Diner beim Kaiſer eingeladen. 
— Der Kaiſer widmete in der geſtrigen 
Sitzung des Staatsraths dem verſtorbenen 
Mitgliede des Staatsraths Frhrn. v. Schorlemer⸗ 
Alſt ehrende Worte der Anerkennung und gab 
ſeiner Trauer um den Verluſt dieſes hervor⸗ 
ragenden und verdienten Mannes warmen Aus⸗ 
druck. In der Sitzung wurde in die Verhand⸗ 
lungen über Nr. 4 der Vorlage, betreffend 
Maßnahmen zur Seßhaftmachung der 
ländlichen Arbeiterbevölkerung, ins⸗ 


hervorgerufen, ſogleich hätte ausgefüllt werden 
können. Sie erkannte an dem Gefühl des 
Sehnens nach ihr, wie innig ſie dieſem Mädchen 
zugethan war, und in der Sucht, durch ihre, 
wie ſie meinte, glückbringenden Hände junge 
Herzen miteinander zu verbinden, beklagte ſie 
es insgeheim, ſich plötzlich jeglicher Beeinfluſſung 
auf die Geſtaltung ihres Lebensſchickſals be⸗ 
raubt zu ſehen. 

Ella hatte ein ſehr erſtauntes Geſicht ge⸗ 
macht über die ſchnelle, wenig begründete Ab⸗ 
reiſe der Schweſter. Doch war ſie allzu ſehr 
mit ſich und ihrem Glück beſchäftigt, um viel 
darüber nachzudenken. Eine Depeſche, welche 
Tags darauf die glückliche Ankunft Neldes und 
das Beſſerbefinden der Mutter meldete, be⸗ 
ruhigte ſie vollends. 

Und was für Tage folgten! Frau von 
Mingwitz war des Staunens voll, daß ihr nicht 
eher als jetzt die ſtürmiſche Liebe des Neffen, 
die innigen Empfindungen der jungen Ella be⸗ 
merkbar geworden waren. Hätte der Verdruß 
über alle die begangenen Irrthümer ihren Sinn 
nicht ganz und gar eingenommen, ſo würde ſie 
eine noch größere, eine volle Befriedigung da⸗ 
rüber empfunden haben. 

Trotz des Wirrwarrs dieſer Tage, an denen 
nichts anderes beſprochen wurde als Brautan⸗ 
gelegenheiten und Ausſteuergegenſtände, ſonſt 
das beliebteſte Geſprächsthema für Frau von 
Mingwitz, drängte ſich ihr wiederholt der Ge⸗ 
danke an Doktor von Berlau auf. Einer 
Täuſchung ſollte ſich dieſer ſie intereſſirende 
Mann um keinen Preis hingeben. 

Er mußte die ſchmerzliche Mittheilung von 
der Verlobung Ellas mit ihrem Neffen ſo bald 
als möglich erfahren, ſelbſt wenn er dieſelbe 
vorausgeſehen, was ſeine ſchnelle Abreiſe, ſeine 
plötzliche Zurückhaltung ſie vermuthen ließ. 
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beſondere in den öſtlichen Provinzen der 
Monarchie, durch wirkſame Unterſtützung der 
Rentenguts bildung für kleine Stellen (Arbeiter⸗ 
ſtellen) eingetreten. 8 

— Kaiſerin Friedrich wird nächſten 
Sonnabend über Port Victoria nach Deutſchland 
zurückkehren. 

— Prinz Joachim iſt auch von einem 
weit verbreiteten Neſſel Ausſchlag befallen worden. 
Er hatte deshalb eine ſehr unruhige Nacht und 
Dienſtag Morgen ſtarkes Fieber. 

— Generalmajor a. D. v. Clauſe⸗ 
witz iſt vor einigen Tagen in Stettin ge⸗ 
ſtorben. 

— Der Rücktritt des Generals 
von Werder von dem Botſchafterpoſten in 
Petersburg iſt nach dem „H. K.“ veranlaßt 
durch den Wechſel der Verhältniſſe in Folge 
der Thronwechſels. 

— Das Zentrum hat dem Präſidenten des 
Reichstages mitgetheilt, daß es gegen eine be⸗ 
abſichtigte Ehrung des Fürſten Bis⸗ 
marck ſeitens des Reichstagsplenums Einſpruch 
erheben werde. 

— Im Reichstage gab es eine große 
Ueberraſchung, als bekannt wurde, daß der 
deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General von Werder, in der nächſten Zeit 
zurücktreten und ſeinen Platz vielleicht dem 
Grafen Herbert Bismarck einräumen werde. 
Zwar handelt es ſich im Augenblick nur um 


Petersburger Gerüchte, aber fie finden Glaube, 
und es wird daran erinnert, daß die Meldungen 
vom Wiedereintritt des Grafen Herbert Bis⸗ 


marck in den diplomatiſchen Dienſt fortgeſetzt 
verbreitet worden waren, ohne Widerſpruch zu 
gewärtigen. In anderweiten politiſchen Kreiſen 
wird einſtweilen nur erkiärt, daß noch keine 
Entſcheidung getroffen ſei, und daß man bis 
dahin die Petersburger Gerüchte auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen möge. Indeſſen wird auch an 
dieſen Stellen zugegeben, daß die Möglichkeit 
der Rückkehr des Grafen Herbert Bismarck in 
den Reichsdienſt vorhanden ſei. Geſpannt iſt 
man darauf, wie ſich in einem ſolchen Falle 
das Verhältniß des Staatsſekretärs von 
Marſchall zu ſeinem neuen Untergebenen in 
Petersburg geſtalten würde. Die Beziehungen 


Die gottlob kurze oberflächliche Bekanntſchaft 
und ſeine Männlichkeit würden ihm helfen, ſo 
hoffte ſie, ſich mit dieſer weltberührenden, doch 
unabänderlichen Thatſache abzufinden. Die 
Hausangelegenheit, die eben in dieſen Tagen 
durch die Ankunft eines Schreibens von neuem 
und jetzt endgültig beſprochen werden mußte, 
gab ihr eine willkommene Veranlaſſung, noch⸗ 
mals mit ihm anzuknüpfen. Auch ein wenig 
Neugier trieb ſie dazu. Sie wünſchte ihn in 
Begleitung des Neffen perſönlich in ſeinem 
Hauſe aufzuſuchen, ohne jedoch demſelben ihre 
Abſicht eher vertrauen zu wollen, als die 
Stunde es gebot. Ernſt gegenüber hatte ſie 
mit Bezug auf Doktor von Berlau überdies 
kein ganz reines Gewiſſen. Sie vermied es 
daher, in ſeiner Gegenwart über ihn zu ſprechen. 
Dieſe zwei mißglückten Verlobungsverſuche er⸗ 
füllten ſie in der That mit ſo großer Ver⸗ 
droſſenheit, daß ihr das allzu große Selbſtver⸗ 
trauen, das ſie in all' ihr Thun und Treiben, 
beſonders in ihren Scharfblick ſetzte, nicht wenig 
erſchüttert ward, daß ſich im geheimſten Winkel 
ihres Herzens der Vorſatz regte, fürderhin vor⸗ 
ſichtiger zu ſein und derartige folgenſchwere 
Beeinfluſſungen zu unterlaſſen. 

Um ihren Plan, den Beſuch bei Doktor 
von Berlau, ohne vorherige Beſprechung aus⸗ 
führen zu können, ſchlug ſie dieſen Nachmittag 
einen Spaziergang nach Liebeſeele vor, wohl 
wiſſend, daß der Weg dahin an ſeinem Hauſe 
vorbeiführe, und nahm zu dieſem Zwecke auch 
den Kaufkontrakt mit. Sie hatte ſorgfältigſte 
Toilette gemacht, ihre hohe, aufrecht getragene 
Geſtalt mit dem feinen, graulockigen Geſicht 
nahm ſich gut aus neben den jungen lebens⸗ 
friſchen Geſichtern. 

(Fortſetzung folgt.) 


ber beiden Männer find keine ſehr angenehmen. 
Welche Gründe ſonſt den Rücktritt des Herrn 
v. Werder veranlaßt haben könnten, wird als 
ein Räthſel bezeichnet. Die üblichen „Geſund⸗ 
heitsrückſichten“, die in ſolchem Falle vorhalten 
müſſen, werden jetzt nur mit erklärlicher 
Schüchternheit vorgebracht. 

— Die Berliner Korrespondenz erklärt die 
Behauptung der Freiſinnigen Zeitung, daß 
Herrvon Heydebrand ſeitens des Staats⸗ 
miniſteriums als Oberpräſident der Provinz Oſt⸗ 
preußen in Vorſchlag gebracht worden ſei, für falſch. 

— Das nachträgliche Zurückziehen ihrer 
Unterſchriften unter dem Antrage Kanitz 
ſeitens der 6 polniſchen Abgeordneten iſt be⸗ 
zeichnend für die Situation innerhalb der 
Polenfraktion; auch hierbei haben ſich wieder 
einmal die Gegenſätze zwiſchen den beiden 
Strömungen bemerkbar gemacht. Die Volks ⸗ 
partei ſteht natürlich auf Seiten der Oppoſition, 
während ein Theil der Hofpartei der agrariſchen 
Richtung zuneigt; daraus kann man ſich auch 
einigermaßen den Umſtand erklären, daß ein 
Theil der Abgeordneten von vornherein auf 
dem negirenden Standpunkte beharrte. Der 
Abg. v. Czarlinski Bromberg, der „liberale 
Pole“, der für die Handels verträge eintrat und 
bei der Abſtimmung über die Militärvorlage 
fehlte, hat von Anfang an nicht unterzeichnet 
und neben ihm fehlten die Unterſchriften einiger 
anderer Abgeordneten, die die liberalen An⸗ 
ſchauungen ihrer Wähler zur Genüge kennen. 
Aber 6 Mann der Gruppe Koscielski hatten 
unterſchrieben und wenn ſie jetzt nachträglich 
umſattelten, ſo iſt dies wohl auf einen Fraktions⸗ 
beſchluß zurückzuführen; denn bei den Polen 
herrſcht Fraktionszwang. Es dürfte das erſte 
Mal ſein, daß die liberalere Richtung innerhalb 
der Polenpartei mit ihrer Anſicht ſo gut durch⸗ 
dringt und es wird intereſſant fein, zu beob⸗ 
achten, wie ſich die Herren weiterhin verhalten 
werden. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes hat für den 
29. März eine Proteſtverſammlung 
gegen das Umſturzgeſetz einberufen. 

— Gegenüber der Aeußerung des 
Kaiſers in der Sonnabendſitzung des Staats⸗ 
raths über das Stöcker'ſche „Volk“ erklärt das 
Blatt: „Wie werden uns auch ferner nicht ab⸗ 
halten laſſen, zu ſagen, was iſt, und die Dinge 
beim richtigen Namen zu nennen, geleitet von 
der Ueberzeugung, daß damit dem Lande beſſer 
gedient iſt, als mit dem Byzantinismus ge⸗ 
ſchmeidiger Höflinge. Die Ideen, welche wir 
vertreten, ſind ſtärker, als die mächtigſten 
Minſchen.“ i 


— Bezüglich der Währungsfrage hat 


der Staatsrath einen Beſchluß gefaßt, der in 
den weiteſten Kreiſen der Nation große Auf⸗ 
regung hervorrufen wird. Wie ſich hinterher 
herausſtellt, hat der Staatsrath „mit Bes 
friedigung“ Kenntniß davon genommen, daß 
unter Anerkennung einer nachtheiligen Rück⸗ 
wirkung des zunehmenden Werthunterſchiedes 
zwiſchen Gold und Silber auf das Erwerbs⸗ 
leben zwiſchen den verbündeten Regierungen 
die Herbeiführung eines Meinungsaustauſches 
mit anderen Staaten über gemeinſchaftliche 
Maßregeln zur Abhilfe in Erwägung gezogen 
werden ſoll. Der Vorbehalt in der Erklärung 
des Reichskanzlers vom 16. Februar, daß 
dabei der beſtehenden Reichswährung nicht 
präjudiziert werden ſolle, befindet ſich in dem 
Beſchluß des Staatsraths nicht. Das iſt 
natürlich Waſſer auf die Mühle der Bime⸗ 
talliſten. Denn nur in dem unerſchütterlichen 
Feſthalten der Regierung an der Goldwährung 
liegt die Garantie, daß das Reich ſeine ſicheren 
und guten Währungsverhältniſſe und damit 
feinen Kredit nicht opfert, um die Silberwähr 
ungsländer gegen die nachtheiligen Folgen der 
Schwankungen des Silberpreiſes ſicher zu 
ſtellen. Angeſichts dieſes Beſchluſſes des Staats⸗ 
raths erſcheint es erſt recht bedauerlich, daß die 
zuverläſſigen, zuweilen aber auch unzuverläſſigen 
Mittheilungen ſich auf die gefaßten Beſchlüſſe 
beſchränken. 

— Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ hat 
Rittergutsbefiger Grittner⸗Oberſchleſien dem 
Reichskanzler und dem Staatsrathſekretär 
Brefeld den umgeformten Antrag 
Kanitz eingereicht, der nunmehr heißt: Antrag 
betreffend die Einführung eines Reichsmonopols 
für Getreidenahrungsmittelzufuhr für Menſchen. 
Derſelbe enthält auch die Anlegung von Ge⸗ 
treide⸗Silos und die Einführung von Silo⸗ 
kaſſenſcheinen. Der Antrag wird im Staats⸗ 
rathe berathen werden. 

— Die Luftſchifferabtheilung er⸗ 
hält nach neuerlicher Verfügung als Kopfbe⸗ 
deckung den Tſchako an Stelle des Helms. 

— Eine große Verſammlung der 
Tabakintereſſenten tagte am Dienstag 
Mittag im Feenpalaſt in Berlin. Dieſelbe 
mochte wohl etwa 3000 Köpfe zählen und war 
berufen worden von dem Verein deutſcher 
Tabakfabrikanten und Händler und von dem Ber⸗ 
liner Verein der Tabakintereſſenten. Nach Vorträgen 
der Vorſitzenden der Vereine hielten die Abgg. 
Traeger, Dr. Müller (Sagan), Beck (Roburg) 
und Bohm (Neu⸗Ruppin) Anſprachen gegen die 
Erhöhung der Tabakbeſteuerung, welche mit 


lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 


beſteuerung und die Fabrikatſteuer, welche nach 
kurzer Diskuſſion Annahme fand. 

— Der deutſche Fiſchereiverein 
feierte am Montag ſein 25jähriges Beſtehen. 
Aus Anlaß deſſelben hatte ſich eine zahlreiche 
Verſammlung am Montag Abend im Reichs⸗ 
tagsgebäude eingefunden, bei welcher auch die 
Reichs behörden vertreten waren. An den 
Kaiſer wurde ein Danktelegramm für Uebernahme 
des Protektorats geſandt. Die Feſtrede hielt 
Prof. Möbius, welcher die bisherige Wirkſam⸗ 
keit des Vereins ſchilderte. Aus dem Bericht 
über die Arbeiten des letzten Jahres ergiebt ſich: 
Im letzten Jahre find 4 355 000 Lachsbrut, 
die Brut von 9613000 Edelfiſcheiern, 
609 000 Aalbrut und 678 Schock Krebſe mit 
einem Koſtenaufwand von 41661 Mk. ausgeſetzt 
worden. Für die Einführung fiſchereiwirthſchaft⸗ 
lichen Unterrichts in den höheren und mittleren 
land: und forſtwirthſchaftlichen Lehranſtalten iſt 
gewirkt und für die Belehrung der Fiſcher 
ſelbſt durch Abhaltung eines Fiſchereikurſes in 
Kalbe an der Saale geſorgt worden. Zum 
Präſidenten wurde Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg 
wiedergewählt. 

— In der Reichstagsſtich wahl 
Eſchwege⸗Schmalkaldenwurde Antiſemit 
Iskraut mit 9845 Stimmen gewählt. Sozialiſt 
Huhn erhielt 6766 Stimmen. 

— Das Gouvernement in Deutſch⸗ 
Oſtafrika will nach den „Berl. N. N.“ 
größere Kohlenlager, wahrſcheinlich im Hafen 
von Dar⸗es⸗Salam anlegen laſſen. Dieſelben 
ſollen, abgeſehen von den Bebürfniffen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſtendampfer und den Schiffen 
der deutſchen Oſtafrikalinie, hauptſächlich auch 
für den Bedarf der im Indiſchen Ozean, be⸗ 
ſonders an der beutich » oſtafrikaniſchen Küſte 
ſtationirten Kreuzer unſerer Reichsmarine dienen. 
Bisher ſind die deutſchen Handelsdampfer ſo⸗ 
wie die deutſchen Kriegsſchiffe an der oſtafrikani⸗ 
ſchen Küſte für den Bezug ihrer Kohlen auf 
die engliſchen Kohlenlager in Sanſibar ange⸗ 
wieſen. b 
— LER, 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das „Vaterland“ veröffentlicht ein Hand⸗ 
ſchreiben des Papſtes an den Führer der un⸗ 
gariſchen antiſemitiſchen Volkspartei, den Grafen 
Ferdinand Zichy, in welchem der Volkspartei 
die volle Zuſtimmung des Papſtes ausgedrückt 


und dieſe im Kampfe gegen den Liberalismus 
aufgemuntert wird. Das Handſchreiben ſchließt 


mit dem apoſtoliſchen Segen für die Partei und 
deren Führer. 
Spanien. 


Die Miniſterkriſis wird möglicherweiſe doch 
mit der Bildung eines neuen Kabinets Sagaſta 
enden, eine Löſung, die auch Marſchall Martinez 
Campos unterſtützen ſoll. Man iſt doch zur 
Einſicht gekommen, daß das Verhalten der 
Offiziere, wenn man es ungeſtraft läßt, eine 
ſehr große Gefahr für die Regierung wäre, 
und daß man alles vermeiden muß, was als 
Schwäche von den Offizieren aufgefaßt werden 
muß. Sagaſta findet deshalb auch allgemeinſte 
Unterſtützung, und die Königin⸗Regentin ſelbſt 
ſoll erklärt haben, keine parlamentariſche Herr⸗ 
ſchaft ſei möglich, falls die Offiziere ungeſtraft 
die Rechte der Preſſe mißachteten; falls eine 
Zeitung das Heer beleidige, ſo ſeien die Ge⸗ 
richte zur Sühne da. Der Führer der Kon⸗ 
ſervativen, Canovas, weigerte ſich gleichfalls, 
die Regierung zu übernehmen, da er Sagaſtas 
Vorgehen vollkommen billigt. 

Zahlreiche Redakteure haben Herausforder⸗ 
ungen zum Zweikampf von Offizieren erhalten. 
Der Platzkommandant hat über 270 Offiziere 
Arreſiſtrafen verhängt. Mehrere Oberſte, welche 
die Offiziere zu den Gewaltthaten aufgefordert 
haben, ſind in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Schweden und Norwegen. 

Zur Mäßigung hat auch der König von 
Schweden die dortigen Agrarier ermahnt. 
Gegenüber einer Abordnung des ſchwediſchen 
Agrariervereins ſprach er die Hoffnung aus, 
daß ihre Verhandlungen und Beſchlüſſe ſtets 
das Gepräge der Mäßigung tragen und die 
erforderliche Achtung vor den Anſprüchen anderer 
Geſellſchaftsklaſſen nicht überſehen würden. 

Großbritannien. 

Bei der Berathung des engliſchen Marine⸗ 
budgets im Unterhauſe beantragte Lawſon am 
Montag die Streichung von 1000 Pfund, um 
damit überhaupt gegen die diesmaligen großen 
Aufwendungen für die Flotte zu proteſtiren. 
Der Antrag wurde jedoch mit 159 gegen 32 
Stimmen abgelehnt, nachdem alle Redner ſich 
für die Vermehrung der Flotte zur Bewahrung 
von Englands Suprematie auf dem Meere 
ausgeſprochen hatten. Schatzkanzler Harcourt 
ſelbſt hatte erklärt, daß keins der geforderten 
Schiffe überflüſſig ſei. 

Aſien. 

Der chineſiſche Friedensunterhändler Li⸗ 
Hung⸗Tſchang iſt am Dienſtag an der japaniſchen 
Küſte in Shimonoſeki eingetroffen. Die Be⸗ 
amten des japaniſchen Auswärtigen Amtes be⸗ 


Als⸗ 
dann begründete eingehend Herr Dr. Fränkel 
eine Reſolution gegen die Erhöhung der Tabak⸗ 


gaben ſich alsbald an Bord des Dampfers, 
auf welchem der Vizekönig eingetroffen war, 
und kehrten danach an Land zurück. Li Hung⸗ 
Tſchang, in Begleitung Foſters, erwiderte 
ſofort den Beſuch des japaniſchen Miniſters 
des Auswärtigen. 

Amerika. 

Der Regierung von Nicaragua hat der 
britiſche Geſandte ein Ultimatum überreicht, in 
dem eine Entſchädigung von 15 000 Pfund 
Sterling für die Vertreibung des Vizekonſuls 
Hatch in Bluefields, ſowie die Einſetzung einer 
Kommiſſion gefordert wird, welche die Ent⸗ 
ſchädigungsſummen für die von der Mosquito: 
küſte vertriebenen britiſchen Unterthanen feſtzu⸗ 
ſetzen habe. Wie verlautet, iſt ein britiſches 
Kriegsſchiff nach Nicaragua beordert. Das 
Ultimatum wurde am 25. Februar überreicht 
und der Regierung von Nicaragua eine Friſt 
von 7 Wochen zur Erfüllung der aufgeſtellten 
Forderungen gegeben. 
—— 

Provinzielles. 

r. Schulitz, 20. März. Die Arbeiten der Eis⸗ 
brecher auf der Weichſel ſind in den letzten Tagen 
nur ſehr langſam fortgeſchritten. Seit Sonnabend 
arbeiten die Dampfer von oberhalb Fordon und iſt 
einer heute früh unterhalb der Schulitzer Fähre an⸗ 
gelangt. Das ſchwache Vorwärtskommen verurſachten 
die vielen Untiefen der Weichſel, zwiſchen denen ſich 
mächtige Eismaſſen gelagert hatten. Wie es heißt, 
werden die Eisbrecher nur dis zum Katha⸗ 
rinchenberg, oberhalb Grätz a. W. vordringen, 
da von dort ab das Fahrwaſſer breiter wird und 
eine Eisſtopfung fo leicht nicht zu fürchten iſt. — Der 
biefige Spar- und Vorſchußverein giebt feinen 11. 
Jahresverwaltungsbericht heraus. Der Verein zählt 
397 Genoſſen. Das Mitgliederguthaben belief ſich auf 
37 297,16 und das der Spareinlagen 59 707,42 M. Der 
Reingewinn belief ſich auf 2 497,63 Mk. Hiervon er⸗ 
halten die Mitglieder 6 pCt. Dividende. 

x Gollub, 19. März. Wer andern eine Grube 
gräbt, fällt ſelbſt hinein. Ein Arbeiter erſchlug ein 
wahrſcheinlich ermattetes Reh im Walde, ſchlachtete es 
aus und verſteckte es unter Schnee und Strauch, um 
es ſpäter abzuholen. Andere Arbeiter machten den 
Braten ausfindig und kamen dem Wilddiebe zuvor; 
dieſer machte polizeiliche Anzeige unter Angabe. ber 
Namen der Leute, die ihm das Wild entzogen hatten; 
nun ſteht er natürlich ſelbſt mit vor dem Strafrichter. 

Culmſee, 17. . 155 Am Sonnabend hielt der 
freie Lehrerverein eine Gene 
der bisherige Vorſtand mit Ausnahme des Kaſſierers 
wieder gewählt wurde. — Geſtern Abend brach in 
dem Hintergebäude des Bäckermeiſters Herrn Leibrandt 
Feuer aus. Die freiwillige Feuerwehr war unverzüg⸗ 
lich auf der Brandſtätte, und es gelang ihr, des 
Feuers Herr zu werden. Den Einwohnern find viele 
Sachen verbrannt, die leider nicht verſichert waren. — 
Am 1. April findet zu Ehren des Fürſten Bismarck 
ein allgemeiner Feſtkommers ſtatt. 

Bromberg, 16. März. Eine Verſammlung des 
oſtdeutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗Vereins fand heute im 

Adler“ ſtatt, zu der jedoch vom Berliner Zentral- 


Verein kein Vertreter erſchienen war. Oberbürger⸗ 


meiſter Bräſicke berichtete über die Thätigkeit und 
Erfolge des Vereins im laufenden Jahre und wies 
beſonders auf die Aufhebung der Kautioas⸗Hinter⸗ 
legungsordnung für deutſche Weichſelſchiffe in Ruß⸗ 
land hin. Redner wünſcht Aufhebung der beſtehenden 
Kanalgebühren für alle Schiffe und endliche Be⸗ 
ſeitigung der Danziger Brücke in Bromberg. Die 
Verſammlung erklärt ſich nach einem Referat des 
Handelskammerſekretärs Hirſchberg gegen die Sonn⸗ 
tagsruhe und gegen den obligatoriſchen Befähigungs⸗ 
nachweis. 

Tiegenhof, 18. März. Die Beichlüffe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften Tiegenhofs, nach welchen für das Etats. 
jahr 1895/96 220 pCt. der ftaatlich veranlagten Grund», 
Gebäude- und Gewerbeſteuer, 250 pCt. Zuſchlag zur 
Staats⸗Einkommenſteuer als Gemeinde = Abgaben ers 
hoben werden, find beftätigt worden. 

Königsberg, 18. März. Der neue Oberpräfident 
unſerer Provinz, Graf Wilhelm Bismarck, traf heute 
Vormittag hier ein und ſtieg im Hotel „Deutſches 
Haus“ ab. Der Oberpräſident wird zunächſt nur einige 
Tage hier verweilen und die Geſchäfte erit nach Oftern 
übernehmen. 

Poſen, 18. März. Die Strafkammer verurtheilte 
heute die Krankenwärter Autkowiak und Wierkiewicz 
von der Irrenabtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
wegen Körperverletzung zu einem Monat bezw. drei 
Tagen Gefängniß. Die Verurtheilten hatten im 
September des Vorjahres den am Delirium leidenden 
Kommis Langner, bald nachdem derſelbe eingeliefert 
war, am Halſe gewürgt, mit Gewalt gebadet, in 
einen Zwangsſtuhl geſetzt und ihm die Zwangsjacke 
angelegt. Langner iſt ſechs Stunden nach ſeiner 
Einlieferung geſtorben, es hat ſich jedoch nicht feſt 
ſtellen laſſen, daß der Tod durch die Mißhandlungen 
erfolgt ſei. Die Strafe wurde nur wegen der 
mangelnden Kontrolle und der mangelnden Inſtruktion 
der Krankenwärter durch die Krankenhaus⸗Verwaltung 
ſo niedrig bemeſſen. 

— nn) 
Lokales. 
Thorn, 20. März. 

— [Schulfeier am 1. April.] Wie 
in einigen anderen Bundesſtaaten, ſo iſt auch 
in Preußen in Ausſicht genommen, den öffent⸗ 
lichen Schulen die Theilnahme an der Feier 
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck zu 
ermöglichen, und zwar dadurch, daß die Leiter 
der Schulen ermächtigt werden, gegebenenfalls 
am 1. April den Schulunterricht ganz oder 
theilweiſe ausfallen zu laſſen und in der Schule 
ſelbſt des Tages in würdiger Weiſe zu gedenken. 
Eine amtliche Miniſterialordre darüber iſt jedoch 
bis jetzt noch nicht eingetroffen. 0 

— [Die Entlaſſung der Reſer⸗ 
viſten] hat ſpäteſtens am 20. September und 
bei den Truppentheilen, die an den Herbſt⸗ 
übungen theilnehmen, in der Regel am 2., 
ausnahmsweiſe am 1. oder 3. Tage nach Ein⸗ 
treffen in den Standort ftattzufinden, 

— [Die Zeichnung auf die Aktien 
der Oſtdeutſchen Bank] in Königsberg 
vormals J. Simon Ww. und Söhne iſt als⸗ 


ralverſammlung ab, in der 


bald nach der Eröffnung geſchloſſen worden. 
Die Anmeldungen, bei welchen den Emiſſions⸗ 
ſtellen aus freien Stücken das Anerbieten ge⸗ 
macht wurde, den zuzutheilenden Betrag für 
längere Friſten deponirt zu laſſen, ſind in 
ſolchem Umfange eingegangen, daß auch auf 
dieſe bevorzugt berückſichtigten Zeichnungen nur 
eine Zutheilung von 3—5 pCt. der ange⸗ 
meldeten Beträge gewährt werden kann. Von 
den übrigen Zeichnungen können die Anmeld⸗ 
ungen bis einſchließlich 250 000 M. keine Be: 
rückſichtigung finden, während auf höhere Be⸗ 
träge unabhängig von der gezeichneten Summe 
eine Aktie zugetheilt wird. Der Handel in den 
Aktien an der Berliner Börſe wird am 21. d. 
beginnen. (Am Sonnabend wurde das Papier, 
deſſen Subſkriptionskurs 115 pCt. beträgt, zu 
125 à 128 pCt. umgeſetzt.) 

— [Bur Ablöſung des Kanons 
ſowie der ewigen Renten in 
den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen.] Am 11. März 1895 hat das 
von den Intereſſenten gewählte Zentralkomitee 
eine Sitzung im unteren Saale der Konkordia 
zu Bromberg abgehalten. Nach eingehender 
Verhandlung über den bisherigen Verlauf der 
Angelegenheiten wurde beſchloſſen, mit Rückſicht 
auf den Wechſel im Landwirthſchaftlichen 
Miniſterium, die gewählte Kommiſſion nochmals 
nach Berlin zu ſenden, um dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter, dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter, 
ſowie den Herren Präſidenten des Staate⸗ 
miniſteriums beſtimmte, vom Rechtsbeiſtande 
gemachte Vorſchläge für die Ablöſung der 
dauernden Laſten zu unterbreiten. Die Kom⸗ 
mifſion wird in allernächſter Zeit nach Berlin 
reiſen. Ueber die Einzelheiten ſoll ſpäter weiter 
berichtet werden, ſobald die Kommiſſion den 
ihr ertheilten Auftrag erledigt hat. Obwohl 
ſich im Laufe des letzten Jahres viele Hunderte 
von Intereſſenten gemeldet haben, hält es das 
Komitee für ſehr wünſchenswerth, daß ſich alle 
Intereſſenten der Sache anſchließen. Es werden 
daher alle, welche an der Kanonablöſung be⸗ 
theiligt ſind, im eigenen Intereſſe erſucht, ſich 
bei Herrn Dr. jur. Hailliant in Bromberg zu 
melden und ihre Aufnahme in das Verzeichniß 
der Intereſſenten nachzuſuchen. 

— [Von der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze] wird geſchrieben, es ſei unwahrſchein⸗ 
lich, daß das von dem gewerbtreibenden Publikum 
gewünſchte deutſche Konſulat in Sosnowice 
errichtet wird, dagegen werden die Befugniſſe 
des preußiſchen Grenzkommiſſars vorausſichtlich 
erweitert werden. Das beſtehende Bedürfniß 
für das deutſche Konſulat in Sosnowice wirt 


zum Theil dadurch hinfällig werden, daß die 


ruſſiſche Regierung ernſtlich damit umgeht, 
Paßerleichterungen zu ſchaffen, welche ſich darauf 
erſtrecken, den Zwang zur Rückkehr über die 
Einbruchſtation über den Ort des erſtmaligen 
Grenzüberganges, aufzuheben. 

— [Die Gemeindeſteuern in den 
größeren Städten Preußens.] Die 
Steuerſyſteme der preußiſchen Städte zeigen nach 
der vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau heraus⸗ 
gegebenen Ueberſicht große Verſchiedenheiten. Die 
wenigen Städte, welche beſondere Realſteuern, 
namentlich eine Miethsſteuer beſitzen, haben natur⸗ 
gemäß eine entſprechend niedrige Belaſtung der 
direkten Staatsſteuern. So erhob Berlin im Jahre 
1893/94 nur 85 v. H. Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer und gar keine Zuſchläge zur 
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, ebenſo⸗ 
wenig Halle bei 100 pCt. Zuſchlag zur Staats 
einkommenſteuer. Danzig allerdings hatte neben 
der Miethsſteuer 228 v. H. Zuſchlag zur 
Staatseinkommenſteuer ſowie 75 v. H. zur 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Bei den übrigen 
Städten zeigt ſich eine große Verſchiedenheit 
ſowohl in der Höhe der Zuſchlagsprozente wie 
in deren Umlegung auf die einzelnen Steuer⸗ 
arten. Es giebt Städte, die bei ſehr hoher 
Belaſtung der Einkommenſteuer ſämmtliche 
Realſteuern ganz frei laſſen, wie Elbing mit 
270, Bromberg und Beuthen in Oberſchleſien 
mit 200, Stargard in Pommern mit 210 und 
Waldenburg in Schleſien 225 v. H. Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer. Zahlreiche andere Ge⸗ 
meinden erheben zwar mäßige Zuſchläge für 
Grund- und Gebäudeſteuer, dagegen keine zur 
Gewerbeſteuer, ſo unter den größeren Städten 
Breslau, Magdeburg, Königsberg, Danzig, 
Charlottenburg, Erfurt, Görlitz u. a m. Im 
Allgemeinen erſcheinen bisher die Realſteuern 
erheblich weniger herangezogen als die Ein⸗ 
kommenſteuer. Doch finden ſich auch Ausnahmen; 
unter den größeren Städten hatte insbeſondere 
Potsdam dieſelben Zuſchläge für die Einkommen⸗ 
wie für die Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbes 
ſteuer, nämlich 133 ¼ pCt. 

— [Neue Artillerie⸗Ausrüſtung.] 
Den „Berl. Neueſten Nachrichten“ zufolge ſind 
ſämmtlichen Artillerie⸗Regimentern je drei bis 
vier Batterien mit neuen Nickelſtahlrohren und 
dem neuen, ein raſcheres Laden geſtattenden 
Verſchluß, ſodann ſämmtliche Feldbatterien mit 
der neuen Seilbremſe an den Geſchützen aus⸗ 
geſtattet worden. 

— [Ueber die Benutzung der 
Stadt⸗Fernſprechein richtung 
zu Feuer⸗ und Unfallmeldungenf 
leſen wir in der für den Ober Poſtdirektions⸗ 


Berlin, Unter den Linden Nr. 4, ſtatt. 


bezirk Danzig vom Reichs⸗Poſtamt veröffent⸗ 
lichten Ueberſicht Folgendes: Es beſtanden 
vom 31. März 1894 Fernſprechanlagen mit 
Feuermelde⸗Einrichtung in Danzig, Elbing und 
Thorn. Der Feuermeldedienſt iſt in Danzig 
im Jahre 1884, in Elbing 1887 und in 
Thorn 1889 eingerichtet worden. Die Zahl 
der Fernſprechanſchlüſſe hat betragen in Danzig 
300, in Elbing 108, in Thorn 93; davon 
ſind an der Feuermeldeeinrichtung betheiligt in 
Danzig 90, in Elbing 36, in Thorn 4. Seit 
Eröffnung der Feuermelde Einrichtung iſt die 
Anlage während der Nacht zur Feuermeldung 
benutzt worden: in Danzig 23 Mal, Elbing 
3 Mal, Thorn 4 Mal. In Bromberg waren 
ſämmtliche Fernſprechanlagen (179) auch an 
der Feuermelde⸗ Einrichtung betheiligt und ſeit 
Einrichtung derſelben im Jahre 1886 33 Mal 
während der Nacht zur Feuermeldung benutzt 
worden. Für die Einrichtung einer Fernſprech⸗ 
ſtelle zur Feuermeldung während der Nacht 
bezw. für eine allabendlich auszuführende Nacht⸗ 
verbindung mit der Feuerwehr oder Polizei 
wird eine Abonnements⸗Vergütung von 8 Mark 
für das Vierteljahr, für den Monat 3 Mark 
erhoben. 

— [Termin für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrerinnenprüfung.] Die erſte 
wiſſenſchaftliche Lehrerinnenprüfung nach den 
neuen miniſteriellen Beſtimmungen über das 
höhere Mädchenſchulweſen findet laut Bekannt⸗ 
machung des Kultus miniſters Mittwoch, den 
5. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr, in den 
Dienſträumen des ee eee 

ie 
Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis ſpäteſtens 
zum 10. April d. Js. an den Kultus miniſter 
einzureichen. Betreffs der Zulaſſung finden die 
Vorſchriften über die Schulvorſteherinnenprüfung 
entſprechende Anwendung. 

— [Ueber den Verlauf der 
Cholera] im deutſchen Reiche während des 
Jahres 1894 hat das Reichsgeſundheitsamt 
eine Denkſchrift ausgeardeitet. In derſelben 
heißt es u. a. In der Provinz Weſtpreußen 
find nur 131 Perſonen. d. i. 0,9 von je 
10 000 Einwohnern an der Cholera geftorben: 
Nur in den Orten Tolkemit im Landkreis 
Elbing, wo 44, und Tiegenhof im Kreiſe 
Marienburg, wo 11 Todesfälle vorkamen, ver⸗ 
mochte die Krankheit ſich vorübergehend einzu⸗ 
niſten. Die 76 ſonſt feſtgeſtellten Sterbefälle 
ereigneten ſich theils auf Waſſerfahrzeugen, 
theils in 31 Landorten. In Tolkemit erreichte 


die Seuche Ende November, in den übrigen 


Theilen der Provinz bereits Ende Oktober 
ihren Abſchluß. Auf den mit der Weichſel in 


| Verbindung ſtehenden Waſſerſtraßen wurde die 


1 


Cholera auch nach anderen Provinzen verſchleppt. 


Zu einer Ausbreitung der Cholera in den von 


ſowie e werden ſauber 


den genannten Waſſerläufen berührten Gebieten 
kam es jedoch nicht; ein ſtärkerer Ausbruch 
erfolgte nur in Nakel an der Netze, wo 31 
Perſonen an der Krankheit verſtarben. In 
Bezug auf die Zukunft ſagt die Denkſchrift: 
Was den gegenwärtigen Stand der Cholera in 
unſeren Nachbarländern betrifft, ſo ſind aus 
den Niederlanden, ſowie aus Belgien und 
Frankreich ſeit mehreren Wochen Cholera: 
erkrankungen nicht mehr gemeldet worden. In 
Galizien (Oeſterreich) kamen dagegen in der 
Woche vom 31. Dezember bis zum 6 Januar 
114 Erkrankungen und 53 Todesfälle und 
auch weiterhin bis in die letzten Wochen ver⸗ 
einzelte Fälle der Krankheit zur amtlichen 
Kenntniß. In Rußland wurden noch am 
Jahresſchluß und auch ſpäter im Jahre 1895 


KFünſtliche Zähne. 2 
2 wi ha 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


1 Corſetts !! 


.o 
in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, | 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


F. Bett inger, 


Tapezierer und Dekorateur, 


\ horn, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 
n bei allerbilligſter Preisberechnung. 
i Besgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen n. |. w., 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 

Umpolſterungen, ſowie Reparaturen 
an Polſtermöbeln werden ſchnell und 
allerbilligſt hergeſtellt. 


r Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Neuſt. Markt 19 I. mbl. Z. f. 1 a. 2 Hrn. 
mit o. ohne Beköſt. z verm. Frau Berndt. 


Cholerafälle in verſchiedenen Gouvernements 
feſtgeſtellt; in dem Gouvernement Podolien 
zählte man noch in der Zeit vom 20. Januar 
bis 1. Februar 105 Erkrankungen und 45 
Todesfälle. Hiernach iſt zu erwarten, daß die 
Cholera mit der wärmeren Jahreszeit wieder 
an unſeren Grenzen erſcheinen und von dort 
aus für die Bevölkerung des Reichs von neuem 
gefährlich werden wird 

— [Mit den Vorarbeiten für die 
Kleinbahn Thorn - Sharnau,] für 
welche der Kreistag bekanntlich 3000 M. be: 
willigt hat, iſt heute begonnen worden. Die 
erſten Vermeſſungen finden unterhalb der 
Fiſcherei ſtatt. Die Kleinbahn ſoll bereits beim 
Kinderheim an die Chauſſee herangeführt werden. 

— ([Der Vorſtand des Provinzial: 
Vereins für innere Meffion] in Weſt⸗ 
preußen hat das Weſtpreußiſche Konſiſtorium 
erſucht, eine beſondere Bitte um die Fürſorge 
für die Natural⸗Verpflegungs⸗Stationen zur 
Kenntniß der Geiſtlichen des Aufſichtsbereiches 
zu bringen. Zur Zeit beſtehen Verpflegungs⸗ 
ſtationen im Regierungsbezirk Danzig 15, im 
Regierungsbezirk Marienwerder 23. 

— [Ein frecher Raubanfall] auf 
der Strecke Warſchau Thorn erregt großes Auf: 
ſehen. In einem Koupee 1. Klaſſe reiſte ein 
polniſcher Gutsbeſitzer, welcher eine größere 
Summe bei ſich führte. Kaum hatte er ſich 
zum Schlafen niedergelegt, als er von zwei 
feingekleideten Perſonen überfallen wurde. Es 
gelang dem Bedrohten, ſeinen Revolver freizu⸗ 
bekommen und einige Schüſſe abzugeben, worauf 
die Räuber nach der Plattform des Wagens 
eilten und von dort herunterſprangen. 

— [Im Zirkus Corty⸗Althoff 
ſtand geſtern Abend das hippologiſche Tableau 
mit 50 Pferden im Vordergrund des Intereſſes; 
das Exerzitium verlief von Anfang bis Ende 
in glatter, ruhiger Weiſe, in ſeinem Geſammt⸗ 
anblick einen impoſanten Eindruck machend, 
dem ſich auch der verwöhnteſte Zirkus⸗Habituse 
nicht verſchließen konnte. Gehoben wurde das 
Ganze noch dadurch, daß das vorgeführte große 
Pferdematerial durchweg hübſche Thiere enthielt. 
Auch die übrigen Nummern des Programms 
boten viel Schönes und Intereſſantes, alles 
ausgeführt mit einer angenehm berührenden 
Sicherheit, Leichtigkeit und Eleganz, die auch 
bei einem zur Aengſtlichkeit hinneigenden Zu⸗ 
ſchauer keine Beſorgniß aufkommen läßt. Der 
Beſuch des Zirkus iſt daher Allen aufs 
Wärmſte zu empfehlen, das abwechſelungsvolle 
Programm bietet für Jeden etwas Will⸗ 
kommenes. 

Profeſſor Hanſen] aus Kopen⸗ 
hagen hält bekanntlich am Freitag Abend im 
großen Artushofſaale einen Experimental⸗Vor⸗ 
trag über Hypnotismus. Ueber deſſen kürzliches 
Auftreten in Danzig ſchreibt die „D. A. 3.“ 
vom 14. Januar u. a. folgendes: „Das un⸗ 
geheuerlichſte aber geſchah bei dem folgenden 
Verſuche: Herr Hanſen ſchläferte ein beſonders 
empfindſames Medium ein und ſagte, er wolle 
mit ihr den ſelten gelingenden Verſuch machen, 
direkt einen Gedanken aus ſeinem Gehirn auf 
die Schlafende zu übertragen, ohne etwas 
Anderes zu thun, als ſeine Gedankenthätigkeit 
zu dieſem Zwecke feſt zu konzentriren. Auf 
mehrmalige Aufforderung ans Publikum ſtellte 
ihm Herr Doktor Kr. ſchriftlich einen Satz zu, 
den er als Gedanken auf das Medium über⸗ 
tragen ſolle. Herr Profeſſor Hanſen las das 
Geſchriebene, ſtellte ſich ſtill hinter das Medium 
und befühlte nach einigen Sekunden deſſen 
Kopf. Wieder nach Verlauf einiger Sekunden 


für 


„ Salon und Strasse, 


elegant dauerhaft Schwediſche Zündhölzer. 
und und 10 Bad 60 Bio. 3 
teicht, preis werth. R. Elzanowski, Mocker. 


J. Skalski, 


A. Rosenthal & Co., 


Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Neuſtädt. Markt 24. 


Manfgefchäft für Herrengarderobe. 
Großes Jager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertig. Herren⸗ und Knabengarderobe 


in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Sämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werkſtatt ge⸗ 
ſchmackvoll und ſolide gearbeite. Keine Fabrikwaare. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


ſtieß das Medium, ganz nach der Art Schlafender, 
die Worte hervor, aus welchen der Satz be: 
ſtand, und ſagte auf die Frage: „Weiter nichts?“ 
„Nein“. Aus ſeinem Zuſtande erweckt, 
vermochte es ſich des ganzen Vorgangs nicht 
mehr zu erinnern. Mit Recht hob hier der 
Hypnotiſeur hervor, daß man ſich die Konſe⸗ 
quenzen der vorher beobachteten Thatſache ver⸗ 
gegenwärtigen möge. Denn in England be⸗ 
findet ſich ein Medium, welches in gleicher 
Weiſe direkt die unausgeſprochenen Gedanken 
empfängt und ſie ausführt!“ 

— [Herr Oberlehrer Maybdor] aus 
Marienwerder hielt heute in der hieſigen höheren 
Töchterſchule eine Probelektion ab. 

— [Die hieſige Garniſon] wurde 
heute Nachmittag alarmirt. 

— [Der aſtronomiſche Frühlings⸗ 
anfang! ift heute Abend 10 Uhr, im übrigen 
merken wir aber in dieſen Tagen vom Ein⸗ 
ziehen des Lenzes recht wenig. 

— [Die Waſſerentnahmel aus den 
öffentlichen Brunnen der Waſſerleitung zu 
gewerblichen Zwecken iſt nach einem Inſerat 
der heutigen Zeitung ohne Weiteres nicht ge⸗ 
ſtattet. Die Verwendung des Leitungs waſſers 
zu gewerblichen Zwecken iſt vorher der Waſſer⸗ 
werkverwaltung anzumelden. 

— [Diebſtahl.] Der Arbeiter Guſtav 
Florian aus Weißhof, der mit ſeinem Schwieger⸗ 
vater zuſammen wohnte, ſtahl demſelben kürzlich 
aus einem verſchloſſenen Koffer 30 M. Von 
einem Gendarm wurde er heute in einem 
hieſigen Lokal, wo er bereits eine Zeche von 
4 M. gemacht hatte, feſtgenommen, von dem 
geſtohlenen Gelde waren aber nur noch 6 M. 
55 Pf. vorhanden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme; Barometerſtand: 
27 Zoll 6 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,76 Meter über Null. 
— ed 


Kleine Chronik. 

Der Untergang des ſpaniſchen 
Kriegsſchiffes „Königin Regentin“ be 
ſtätigt ſich in ſeinem ganzen furchtbaren Umfange. Ein 
Wolffſches Telegramm vom Dienſtag meldet aus Cadix: 
„Der Kreuzer „Alfonſo XII.“, der nach Cadix zurüd- 
gekehrt iſt, hat die „Reina Regente“ unter Waſſer 
liegend bei Aceitunas bajas in der Nähe der Küſte 
von Conil am Eingange der Meerenge von Gibraltar 
aufgefunden. Ein Maſt des untergegangenen Schiffes 
ragte ungefähr einen halben Meter aus dem Waſſer 
heraus. Der „Alfonſo XII.“ iſt mit Tauchern und 
den nöthigen Apparaten an den Ort des Unglücks 
zurückgekehrt. Die Nachricht von dem Schiffbruch er⸗ 
regt in Cadix unbeſchreibliche Trauer.“ Mit dem 
Schiffe ſind über 400 brave Seeleute in die Tiefe ge⸗ 
ſunken: alſo ein Unglück ebenſo furchtbar, wie der 
Untergang der „Elbe“. Die „Königin Regentin“ hatte 
den marokkaniſchen Geſandten nach Tanger gebracht 
und fuhr am 10. März zurück, um ſeinen Beſtimmungs⸗ 
ort Cadix zu erreichen. Auf dieſem kurzen Wege 
wurde das Schiff am Montag in der Meerenge von 
Gibraltar von einem furchtbaren Sturm überraſcht. 
Die „Königin Regentin“ war einer der beiden beſten 
ungepanzerten Kreuzer der ſpaniſchen Marine. Das 
Schiff iſt 1887 gebaut worden, Es hatte eine Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 20 Knoten die Stunde und eine 
Waſſerverdrängung von 5000 Tonnen. Die Maſchinen 
hatten 11000 Pferdekräfte. 

Bei dem Grubenunglück im 
Hohenegger Schacht bei Troppau ſind 
gegen 50 Perſonen getödtet worden. Bis 
Sonntag wurden 43 Leichen geborgen; 6 
Arbeiter werden noch vermißt, 11 Schwerver⸗ 
wundete befinden ſich in Hoſpitalpflege. Auf 
Anordnung des Beſitzers des Schachts, Erz⸗ 
herzogs Friedrich, wurden den Wittwen der 


Heutiger 


Opfer der Kataſtrophe ſofort je 100 Gulden 
ausgezahlt. Erzherzog Friedrich hat ferner 
angeordnet, daß jeder Wittwe und jeder Waiſe 
aus den Mitteln des Bergwerks jährlich ein 
gleicher Betrag, wie die aus der Bruderlade 
zu bewilligende Penſion, ausgezahlt wird. Die 
Urſache des Unglücksfalles iſt vermuthlich die 
Exploſion von Dynamitpatronen in der Taſche 
des vermißten Patronenmeiſters. 


Submiſſionen und Verkäufe. 
Thorn Königl. Proviantamt den 22. März vor⸗ 
mittags 10 Uhr Verſteigerung von Roggenkleie. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. März 
Fonds: abgeſchwächt. 


119 3.95. 

Ruſſiſche Banknoten 2219,35 219,50 
Warſchau 8 Tage 219,05] 219,20 
Preuß. 3% Conſols 98,60] 98,70 
reuß. 3½j% Conſols 104,75] 104,80 
euß. 4% Goniolß. . . 05,25 105,20 
Deutſche Reichsanl. 30 . 98,25] 98,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,80 80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,55 69,60 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31, 0 neul. II. 101,60 101,60 
Distonto-Comm.⸗Anthe b. .. 219,00 252,25 
Oeſterr. Banknoten 166,25 166,20 
Weizen: Mai 141,50 140,50 
Juni 142,50 141,50 

Loco in New⸗York 62 c 62% 

Roggen: loco 119,00] 119,00 
Mai 121,750 121,00 

Juni 122,75] 121,75 

Juli 123,50 122,75 

Hafer: Mai 106-138[106-138 
f Juni 115,25 114,25 
Nüböl: Mai 43,60] 43,50 
Juni 43,800 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,10 52,80 
do. mit 70 M. do. 32,40] 33,30 

März 70er 34,00] 33,90 

Mai 70er 38,60] 38,50 

Wechſel⸗Diskont 30%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsderg, 20. März. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —.— „ 


13 BE Li | ER 


„ 
„ 


Neueſte Nachrimten. 

Berlin, 19. März. Der Reichstags⸗ 
präſident v. Levetzow richtete an die Fraktionen 
ein Schreiben, in welchem er zur Betheiligung 
an einer Feſtfahrt am 25. d. M. nach Friedrichs⸗ 
ruh zum Fürſten v. Bismarck auffordert. 

Berlin, 19. März. Die Umſturzkom⸗ 
miſſion verſchob die auf morgen anberaumte 
Sitzung auf den 27. März. 

Berlin, 19. März. Der „Nationalztg.“ 
zufolge leidet Miniſter Miquel an Knochenhaut⸗ 
entzündung. 5 

Budapeſt, 19. März. Offiziös werden 
die Gerüchte, daß Miniſterpräſident v. Banffy 
während ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Wien 
die Genehmigung des Kaiſers zur eventuellen 
Auflöſung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
eingeholt und auch erhalten habe, für unbegründet 
erklärt. 

—— Tann ] 
Telegra,eſche Depefchen. 

Weſel. Bei Kaeken explodirte geftern ein 
mit Dynamit beladenes Schiff, es wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. 25 Perſonen ſind ge⸗ 
tödtet, zahlreiche umliegende Häuſer eingeſtürzt. 

Warſchau, 20. März, 2 Uhr 10 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,68 Meter. 
RU BERGEN ARE ET SET PERS FT FETTE 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Anker - Cichorien ist der beste.] Wäfdew.cig. gefict f. mib. pr. Acaberfr. 6, II. 


Karlsbader Gamaschen Jiſſih friſche Tafelbüfter 


Haase, Gerechteſtr. 11. W 


3 


ein Packet, enthaltend 10 Schachteln 


empfiehlt 


* 1 Pfg 


Fabrik C. D. Wunderlich. 


Teints. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer, Hofpar!ümerie- 


Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig 


Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
u 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Brückenſtr. 6 
ſind ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
einige Speicherräume vom 1. April zu 
vermiethen. 


Frau Kreisthierarzt Stöhr. 


l Ltd beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. 1. April 
10 lb, zu verm. I. Dinter, Schillerſtr. 8. 
ohnung, 2 Zimmer, Küche pp. auf 
Wunſch großen Stall u. andere Räume. 
Mocker, Lindenſtr. 9. Kunde. 


Altftüdt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 

iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 
Mbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Kl. frdl. Vorderwohnung Gerechteſtr. 27 3. v. 
Mor 8: m. ſep. Eing., 1 Trp., f. 1 Hrn. 
v. 1/4. Breiteft.: u. Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, 
3. erfr. b Wwe. H Kadatz, Araberſt. 6, 2 Try. 
Anker -Cichorſen ist der beste. 
öbl. Zimmer nebft Kabinet mit auch 
aM ohne Beköſtig. vom J. April zu verm. 

Koppernikusſtr. 24, I. 
8 nach vorn für 1 bis 
1 möbl. Zim. 2 Herren und 1 kl. 
möbl. Zim. für 1—2 Herren billig zu verm. 

ö Coppernikusstr. 39, III. 


Keen 7, II. * 


reinen 


4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerleitung ꝛc. v. 1. April z. v. Klage. 


Ein heller Keller 


zum Lagerraum od. Werkſtätte 
zu vermiethen. Neuſtädt. Markt 12. 


Zur Feier des 
achtzigſten Geburtstages Sr. Durchlaucht des Jürſten Bismarck 


findet 
am Sonntage, den 31. März er. 


Abends 8 Uhr 
in dem M grossen Saale des Artushofes ein 


Seflkommers 


ſtatt, zu welchem ſämmtliche Bewohner von Stadt und Land hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen und gebeten werden, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Der Feſtausſchuß. 
Im Auftrage: 
Hausleutner, Dr. Kohli, Krahmer, 
Landgerichts⸗Präſident. Ober⸗Bürgermeiſter. Landrath. 
Eintrittskarten gegen Zahlung von 50 Pfg. pro Karte find vom 25. März 


ab zu haben in den Buchhandlungen von W. Lambeck, J. Wallis, Schwartz 
und im Artushofe. 


Dankſagung. 

Ich litt an heftigen Kopfſchmerzen, welche 
in der Regel mit ſtarkem Blutzudrange nach 
dem Kopfe verbunden waren, ſodaß das 
Geſicht kirſchroth wurde. Der Kopf ſchmerzte 
dann gewaltig und das Geſicht verbrannte 
vor Hitze Da unſer Arzt mir nicht für 
längere Dauer helfen konnte, wandte ich 
mich an den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 3. Und 
da inzwiſchen Monate veeflofjen find, ſeitdem 
ich deſſen Medicamente gebraucht habe und 
ich ſeit der Zeit ganz von meinem Leiden 
befreit bin, ſo ſage ich Herrn Dr. Hope 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 

(gez.) Minna Knorr, Canditten. 


Zur Confirmation 


empfehle: 


Heute früh 6 Uhr verschied plötzlich mein innigstgeliebter 
Mann, unser guter Vater, der Rentier 


Friedrich Stephan 


im Alter von 70 Jahren. 
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, den 20. März 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


j 7 


Confirmationskarten, Res 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Geschenk werke Hotel zur börse, 
Gewerbliche Fortbildungsſchule. e e eee weltlichen und religiösen Inhalts Araberstrasse 16. THORN, Araberstrasse 16. 


zu billigen Preisen. 


Thor. Justus Wallis. 
Einen gebrauchten Tpferd. 


Deuizer Gasmotor 


verkauft billig 


Freitag, den 22 März d. Js. eine Unteroffizierfhule, Unteroffizier » Vor: 
. Abends 7½ uhr ſchule und in die Schiffsjungen⸗Abtheilung 
findet in der Aula der Knabenmittelſchule] melden, veranlaßt das Bezirks⸗ Kommando, 
die Vertheilung von Prämien aus hierdurch zu beſtimmen, daß, die Erfüllung 
Mitteln den Gewerbedeputation an Schüler der ſonſtigen Bedingungen vorausgeſetzt, 
der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungs- ärztliche Unterſuchungen bezüglich der 
ſchule ſtatt. Ich lade hierzu die Angehörigen | körperlichen Brauchbarkeit von jetzt ab 
der Schüler und die Freunde der Wort: nur noch an jedem Montage vor⸗ 
bildungsſchule ergebenſt ein. genommen werden. 


Zimmer von 1 Mark an. 


Exquisite Weine. — chte Biere. 
Angenehme freund 


liche Bedienung. 
. — 2 A) 

= 

— 


Haus⸗ und | Borführn 


Thorn, den 14. März 1895. Thorn, den 15. März 1895. Ä ji 34. 
Der Oberbürgermeifter. _ König. Bezirks- Römmunbel e Grundbeſitzer⸗Verein. 5 2 19 aus dem Leben 
. Anker -Cichorien ist der beste. H reitag, den 22. d. Mts., Jeſu im großen Saale des Schützen⸗ 
5 Bekanntmachung. Anker -Gichorien_ist der beste Geena Singer für 50 Mk. 8 Abende 8 Uhr: { hauſes am 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Seiligegeiftfir. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Bremmholz- and Nutzholz-Verkanf, 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Sägeſpähne, 
Brennholz und Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart’s Sägewerk. 
Anker -Gichorien ist der beste. 


Kindergärtnerinnen, Bonnen 


und ein älteres Fräulein als Stütze der 
Hausfrau werden von ſogleich geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Eine tücht. Verkäuferin 


ſucht Stellung im Seifen- oder Mehlgeſchäft. 
Offerten unt. No. 100 i. d. Exped. d. Ztg. 


Techniker, 


im Zeichnen und Veranſchlagen gewandt, für 
einige Stunden am Tage oder kürzere Zeit 
gefucht, ev. ſpäter Anſtellung. 

Gefl. Off. sub C. 1018 i. d. Exp. d. Ztg. 
RAR A FELL a SL A ER TE 


kin Jung. Kaufmann 


wünſcht für einige Stunden des Tages 

Beſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Gef. Offerten bitte in der Exped. dieſer 

Zeitung unter 1000 niederzulegen. 


Einen geübten, der polnſſchen Sprache 
mächtigen 


. Kanzliſten 24 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Dr. Stein, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Malergehilſen 


können eintreten bei 
L. Zahn, Malermeiſter, Schillerſtr. 12. 


Lehrlinge 


Da es zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, willi f 
daß in letzterer Zeit hieſige Gewerbetreibende Oefientliche freiwillige Versteiger Ing. 
aus den öffentlichen Brunnen größere Ouan-| Am Dienſtag, den 26. und 
eitäten Waſſer zu gewerblichen Zwecken ent Mittwoch, den 27. März er., 
nommen haben, weiſen wir hiermit beſonders von Vormittags 9 Uhr ab 
darauf hin, daß nach 5 16 des Ortsſtatuts werde ich im Ziegelei Etabliſſement hier, 
betreffend das Waſſerwerk für die Stadt Bromberger Vorſtadt: 


Thorn vom 7/13. September 1893 in Ver; Ei 3 
bindung mit § 6 der bezüglichen Polizei 8 e 
Verordnung vom 7. September 1893 die 0 1 2 
Verwendung von Leitungswaſſer zu Stück eiſerne Gartenftühle, 47 Tiſche 
ee hen ae eher mit gedrehten und glatten Füßen, 
wecken vorher der aſſerwerks⸗Verwaltu 21 1 
e iſt, und daß Zuwiderhandlungen 5 cr er 3 elegante 
hiergegen mit Geldſtrafe von 1—9 Mark ronleuchter, Wandlampen, Hänge⸗ 
für jeden Einzelfall bedroht find. lampen, 30 Dtzd. Ober- u. Unter: 
Thorn, den 15. März 1895. taſſen, 15 Otzd. kleine Ober⸗ und 
Der Magiſtrat. Untertaſſen, 2400 Stück Teller, 
; Zu dem e e 30 Dutzend Theelöffel, Sauciéren, 
ringen wir er Bebingu 5 Ri 3 
8 von Gas in Erinnerung, derſelbe rauen 5 1 
h 91 Dbd. Bier⸗, Wein-, Ligueur⸗ u. 
Milchgläſer, 6 Sophas, Kleider⸗ 
ſpinde, Gardinen, Vortieren, Bett⸗ 


Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis da⸗ 
geſtelle, Tombänke ſowie verſchied. 


hin Gas gebrannt hat, muß dies im Comtoir 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
Möbel und ſonſtige Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 19. März 1895. 


Verſäumniß verantwortlich. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Wer dagegen eine, von einem Anderen 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 

Freitag, den 22. März er., 
Vormittags 10 Uhr 


ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
werde ich vor reſp. in der Pfandkammer des 


einrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er 
für die etwaigen Reſte als Schuldner haftet 
Der Magiſtrat. 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

Bekanntmachung. Ken größeren Poften ver: 
a 1745 A e Be ſchiedener 8 ehe 
er gr . 8 und Spirituoſen, Selter un 

e b onswege zu vergeben. 2 2 

a ann int im Stadt. Bierein Kiſten, div. Material⸗ 
bauamt II gegen eine Gebühr von 50 Pfg.“ Waaren, Zigarren und Zi⸗ 
garretten, 25 Zentner Stein⸗ 
kohlen, 1 Tafelwaage, 1 Re⸗ 
ulator, 1 Hängelampe, drei 
iſche, 1 Taſchenuhr u. 1 Faß 
ſaure Gurken u. a. m, 


erhältlich. — Die Offerten find im ge⸗ 
ſchloſſenen Couvert unter Beifügung der mit 

ferner an demſelben Tage Nachm. 4 Uhr 
hier, Bromb. Vorſtadt im Ohe'ſchen Gaſt⸗ 


Unterſchrift verſehenen beſonderen und allge- 
hauſe, Ecke Schul: und Kaſernenſtraße 


meinen Bedingungen bis zum Submiſſions⸗ 
1 Billard mit Zubehör, ein 


termine, dem 
28. März d. J., Vorm. 10 Uhr 
Inſtrument (Flügel) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


mit der Aufſchrift „Zum Submiſſions⸗ 
termin den 28. 3. 95“ im Stadtbau⸗ 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. März 1895. 


amt II einzureichen. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die Kaution von 400 Mark iſt ſofort 
Oetientliche ZWangsversteigerung. 


nach erhaltenem Zuſchlage bei der Stadt⸗ 
Freitag, den 22. d. Mts., 


Donnerſtag, den 21. d. Mts. 

General versammlung) Der Reinertrag iſt zu gleichen Theilen 

im kleinen Saale des Schützenhauſes. für ein hier zu gründendes „Soldatenheim“ 
Hausbefiger als Nichtmitglieder find ſtets und für das Kinderhospital in Jerufalem ö 

willkommene Gäſte. 


beſtimmt. b 

5 1 Reg Ä Preiſe der Plätze: | 

Zahlreiches Erſcheinen dringend geboten, Donnerſtag Nachm 5—6 Schülervor⸗ 
agesordnung: 


Tag 2 ittel 
1. Erleichterung des Eintritts in den Verein. 20 Pf (Mittet- und Boltsfinien), erftere 


20 Pf., letztere 10 Pf. ½7— 8 Soldaten⸗ 
2. Rechnungslegung und Berichterſtattung i 5 
über den Wohnungs- Anzeiger. vorſtellung. Unteroffiziere und deren Frauen 


25 Pf., Soldaten 10 Pf., S-9 ermäßigte 
3. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗ iſe ; S al 8 
Prüfungs⸗Commiſſion. Preiſe: vordere Saalhälfte 50 Pf., hintere 


5 Saalhͤlfte und Stehplätze 25 Pf. 

4. Stellungnahme zu dem in der Stadt. Nummerirte Eintrittskarten ſind in der 
verordneten⸗Verſammlung vom 16. März Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski und 
ö Ay Stadt | an der Kaſſe erhältlich, für die Soldaten⸗ 

. Proteſt⸗Erhebung gegen die Reinigung i ee Woch n e 
der Regenrohrkaſten Seitens der Stadt. Frau Generallieutenant v. Hagen. — 
Frau Gymnaſialdirektor Hayduck. Fraun 

Anna Hübner. Frau Oberbürgermeifter 
Dr. Kohli. Frau Landgerichtsdirektor Wünsche 
Diviſionspfarrer Strauss 


* 


6. Freie Beſprechungen. 
7. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


— 2 ——̃ 


Tafel-Agnavit 
Obr., Hm 
dänisch.Korn, 


Zu haben bei: 


A. Mazurkiewicz. 
Anker-Cichorien ist der beste. 


Dankfagung. 

Seit vielen Jahren litt ich an fürchter⸗ 
lichen Magenſchmerzen (Aufſtoßen, Appetit. 
loſigkeit, Rückenſchmerzen und furchtbaren 
Krämpfen), welche mich ſo peinigten, daß 
mir oft das Leben leid war. Alle Aerzte 
und Spezialärzte konnten mir nicht helfen; 
nur dem Düſſeldorfer homöopath. Arzt Herrn 
Dr. med. Volbeding in Düsseldorf, Königs- 
allee 6, daſelbſt gelang es, mich nach zwei⸗ 
maliger Conſultation binnen 4 Wochen ſo 


„1, Sum en. 


von Vorcke 
findet 


Freitag, den 22. d. Mts., 
tatt. 


Cireus 
Corty- Althoff. 


Donnerſtag, den 21. März er., 
Abends 8 Uhr: 


I. grosse Gala- Sport-. 
zu kuriren, daß ich ſeitdem ſämmtliche Vorstellung. 6 


Schmerzen los bin und Herrn Dr. Volbe⸗ In dieſer Vorſtellung kommen: 


1 ace. en Bent, paßt: Heut 100 P f 

ausſpreche. enſo heilte derſelbe meinen 100 Pferde | 

Mann von einem häßlichen Ausſchlag erde 

(trockene Flechte) im Geſicht binnen 4 Wochen, zur Verwendung. Beſonders hervorzu⸗ 

nachdem er ſchon bei mehreren Aerzten | heben: Hippolog. Monſtre⸗Tableau mit 

erfolglos in Behandlung war. Auch ferden. 

hierfür Herrn Dr. Volbeding meinen Außerdem Vorführung ſaͤmmtlicher Schul⸗ 

wärmſten Dank. und Freiheitspferde, ſowie Mitwirkung des 
Furſterberg b. Weſel, geſammten Künſtlerperſonals. 


Furſterberger⸗Weg 13. 
Heute Donnerstag Abends: 
Frau Wilhelm Bühnen, 2. Vockbier-Feſt, 


Gemüſe⸗Gärtnerei. or den mit BER” Frei- C t 
i — nden m ei: oncert. 
Täglich Morgens von 6—8 hr] Es ladet ergebenſt ein 


ſteht mein Milch wagen bei Herrn U. Schiefelbein, Neuft. Markt 5. 


Fleiſchermeiſter Borchardt in der - - 
Nalonfſſen⸗ Krankenhaus 


Die Lieferung der bis 1. April 1896 
für die Gasanſtalt erforderlichen: 
Schmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 
bindungsſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſſava 
Beſen, denaturirten Spiritus, 600 
Schwefelſäure, 
ift zu vergeben. 


Baukaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 18. März 1895. 
Der Magiſtrat. 
Vormittags 10 uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 


Schillerſtraße mit 


fferten werden bis zum 22 März er., gerichts 1 l L | 10 Pf 1 
eee die verfi die dene gute Weine, Gerechteſtraße 25. | 0 1 b 1 fl. i N en 
Z % br Her an oride eigene Wiichfannen. befinen, nen Generalverſammlung 


Der Magiſtrat. 
Unfere Gasanſtalt hat 


500 Faß Theer 


u verkaufen. 

8 Gebote lf das Ganze oder einen Theil 
werden bis 

22. März, Vormittags 11 Uhr 
in der Gasanſtalt entgegen genommen. Die 
Bedingungen liegen daſelbſt aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 

Der Magiſtrat. 


WeineBrmdflüdeMocker 


Nr. 35 find ſofort unter günftigen Be: 
dingungen zu verkaufen. 


Ch. Bayer in Mocker. 
Anker-Cichorien ist der beste. 


die Milch in denſelben geliefert be⸗ 
kommen. 


Beſttzer Götz, Mocker. 


Pferde-Verkauf. 


vorzüglich eignen. bis längſtens Sonnabend 
freihändig zum Verkauf. 


2 Handwagen, 1 groß. Plan, 
verſchiedene Möbel u. a. 
Gegenſtände 
öffentlich zwangsweſſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 


Thorn, den 20. März 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


— Loose 2 
Ar Trierer Geld-Lotterie, 


71 . 745 ẽ7⸗ Theile, 
und Loose zur Stettiner 
Pterde-Lotterie 


bei Bernhard Adam, 


der ordentlihen Mitglieder 4 
am Freitag, den 29. März er., 
Nachmittags 5 Uhr { 


Saupfvermitilungs Kuren 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraßßſe 5, 


=—— im Anstalts gebäude. Fi 
napeonzunung: 7 
1. Jahresbericht und Feſtſetzung des Haus⸗ 
haltungsplanes. 
2. Wahl zweier Vorſtandsmitglieder an 
9 7 5 ſtatutenmäßig ausſcheidender wit] 
glieder. 
Thorn, den 19. März 1895. 8 


Der Vorſtand. | 


Anker -Cichorien ist der beste. j 


Klafterſchläger 


wollen ſich melden beim 


Jörſter Neipert zu Dyiwak. 


Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kuiſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel. Reſtaurant und Privat⸗ 
bienfte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
Wege pre at - Feſtlichteit i 

7 r Privat » Seitlichkeiten, ſowie für 
DBank- u. Wechſelgeſchäft, Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ Zimmer m. Beköſtigung. Offert. K K 500 

Baderſtraßte 28. kellner, Köche und Köchinnen. mit Preisangabe in die Exped. dieſ. Ztg. 


Bruck der Vuchdruderet „Thorner Dftdeutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Junger Kaufmann ſucht möblirtes 


BER” Hierzu eine Lotterie - Beilage. 


